
21. 2. die Kaiserlichen bei Elsterberg und Anfang April die Sachsen und die Kaiserlichen
bei Chemnitz, trieb die Sachsen auf Dresden zurück und stand im Mai vor Prag, konnte
die Stadt aber nicht erobern. Vgl. 390429 u. 390504 K 4; Steckzén: Banér, 230 ff.; Opitz:
BW 390217 ep, bes. K 6.

1 Hans v. Rochow (FG 317). Zur militär. Musterung der kursächs. Truppen im damals
kursächs. Mühlberg liegen uns keine Hinweise vor. Die dezimierte Anzahl der kursächs.
Truppen ergibt sich aus der Nachricht Kf. Johann Georgs I. v. Sachsen vom 19. 2. 1639,
wonach er der ksl. Armee unter Gallas höchstens mit 2000 Reitern und 5000 Fußsoldaten
beispringen könne. S. Documenta Bohemica VI, Nr. 750. Vgl. zu Mühlberg Merian: Topo-
graphia Superioris Saxoniae, 139.

2 Hz. Franz Carl v. Sachsen-Lauenburg (FG 269). Er hatte bis 1638 auf protestant. Sei-
te gekämpft, u. a. 1634 als Generalmajor in der kursächs. Armee unter Hans Georg v. Ar-
nim (FG 255). 1638 war er mit zwei schwed. Regimentern zum Kaiser übergelaufen, wur-
de aber als Generalfeldwachtmeister nur mit Werbungen betraut, da man an seiner Zuver-
lässigkeit zweifelte. Vgl. Conermann III, 298 f.; Hans-Georg Kaack: Die Herzöge Julius
Heinrich und Franz Albrecht als kaiserlich Bestallte seit 1617. In: Krieg und Frieden im
Herzogtum Lauenburg und in seinen Nachbarterritorien vom Mittelalter bis zum Ende
des Kalten Krieges. Hg. Eckhardt Opitz. Bochum 2000, 139–174, 141; Eckhardt Opitz:
Das Herzogtum Sachsen-Lauenburg in den Kriegen des 17. Jahrhunderts. In: a. a. O., 175–
189, hier 177 ff.

3 Wegen der für den Schmalkaldischen Bund der Protestanten desaströsen Niederlage
Kf. Johann Friedrichs v. Sachsen zu Mühlberg/ Elbe gegen Ks. Karl V. am 24. 4. 1547. Vgl.
Fuchs/ Raab, 735.

4 Accomodierung als Anpassung, Einrichtung, Versorgung, Unterbringung, Einquar-
tierung und finanzieller Unterhalt. Vgl. Deutsches Fremdwörterbuch. Völlig neubearb. im
Institut f. dt. Sprache v. Gerhard Strauß (u. a.). Bd. 1: A-Präfix – Antike. Berlin, New York
1996, 257 f. (s. v. accomodieren). — Licentierung hier als Freigabe, Entlassung (aus dem
Dienst), Verabschiedung, s. Johann Christian August Heyses allgemeines verdeutschendes
und erklärendes Fremdwörterbuch. 13. Aufl. Hannover 1865, 518.

5 Eigentlich lat. Trost, hier wohl als Vertröstung mit negativer Konnotation (leeres
Versprechen); vielleicht aber auch in der weiteren Bedeutung von Vergütung, Schadloshal-
tung, Entschädigung.

6 Beilage fehlt im Bestand. In der Tat zogen sich die dezimierten ksl. und kursächs.
Truppen vor den anrückenden Schweden nach Süden zurück, nachdem man sich schon
zuvor intern nicht auf die Verteilung der Quartiere einigen konnte. Die Sachsen zogen
nach Dresden und in die Niederlausitz ab, die Kaiserlichen bis in die ksl. Erblande und
nach Böhmen. Vgl. 390504 K 3 u. K 4 sowie Knochs Brief vom Januar 1639 (a. a. O.,
Bl. 33r–34v, s. Anm. 0). Noch in 390429 hofft Knoch auf seine Entlassung, die ihm alsbald
auch gewährt worden sein muß, s. dort K 3.

7 Der Kaiser hatte zum Ende des Jahres 1638 die Aufstellung von vier großen Armee-
korps geplant, die eine Kriegsentscheidung erzwingen und durch eine Reichssteuer finan-
ziert werden sollten. Da der Reichstag als das verfassungsrechtliche Organ solcher Steuer-
bewilligung mangels Einberufung ausfiel, hatten die Reichskreise für Bewilligung und
Aufbringung der Steuer zu sorgen. Während der niedersächs. Kreis seine Entscheidung
hinzog, auf dem Lüneburger Kreistag am 7. 11. 1638 bewaffnete Neutralität beschloß und
dann sowohl in einer eigenen Replik an den Kaiser vom 16. 2. 1639 als auch in seiner Ant-
wort auf die Kritik der Kurfürsten vom 22. 2. 1639 die vorgesehene Kriegssteuer rundweg
ablehnte (s. Schmid: Quellen, 101–105; Documenta Bohemica VI, 280–283; Londorp, 697–
702 [HAB: 2.5.2. Pol. 2b], vgl. Brockhaus, 22 ff.), den Kaiserlichen keine Winterquartiere
zubilligte, aber auch Banérs vorrückende Schweden so rasch wie möglich außer Landes se-
hen wollte (vgl. Pufendorf: Kriegs-Geschichte, 11. Buch, 487), hatten Kursachsen und Kur-
brandenburg beim obersächs. Kreistagsabschied, d. d. Leipzig 12. 11. 1638, durchgesetzt,
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